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Was Schafe so alles schaffen
LÖWENSTEIN Freude bei der Schäferei Desselberger über Kulturlandschaftspreis

Von Angela Groß

H armlos hat es angefangen,
mit zwei Ziegen vom Opa zum
15. Geburtstag. Der kleine

Tobias war damals schon hartnä-
ckig. Und das ist der gelernte Forst-
wirt nach 21 Jahren immer noch.
Heute sind es 150 Schwarzkopfscha-
fe und 20 Ziegen. Tobias Desselber-
ger, im Hauptberuf Stauwärter beim
Wasserverband Sulm, tut für seine
Schafherde mehr als für sich selbst.
Investiert jede Menge Zeit, bringt
körperlichen Einsatz und schlägt
sich gelegentlich mit bürokrati-
schen Vorgaben herum. Dann
kommt der Ärger, taucht zum wie-
derholten Mal die Frage auf, ob sich
die „Mordsarbeit“ überhaupt lohnt.

Aufwind Im Moment geht es aber
aufwärts. Denn Desselberger (36)
gehört zu den insgesamt acht Preis-
trägern des Kulturlandschaftsprei-
ses. Gestiftet vom Schwäbischen
Heimatbund und Sparkassenver-
band Baden-Württemberg. Die Ver-
leihung im Oktober ist für ihn eine
schöne und wichtige Sache. Dabei
sind die 1500 Euro Preisgeld weni-
ger wichtig, die sollen in ein schönes
Fest für die Helfer einfließen. Ent-
scheidend ist, dass Desselberger
auf Öffentlichkeit hofft. Dass Land-
schaftsschutz wieder mehr ins Ge-
spräch kommt. Dass sich mehr
Menschen dazu entscheiden, ihre
Wiesen oder schwer zugänglichen
Steilstücke von Schafen beweiden
zu lassen – dann blühen dort auch

seltene Blumen wie das Knaben-
kraut oder Heidekraut wieder. Wenn
die Natur hingegen jahrelang sich
selbst überlassen wird, kommen
erst die Büsche und dann die Bäu-
me. „Umkehren lässt sich dies nur
durch intensive Pflege“, erklärt Des-
selberger. Und das dauert
seine Zeit.

35 Hektar Feucht-, Ma-
ger- und Streuobstwiesen
beweidet die Schäferei.
Von März bis Dezember ist
die Schafherde unter-
wegs, und manche Flä-
chen werden vier bis sie-
ben Mal besucht und beweidet.

Wegen all dem ist Desselberger
nach Arbeitsschluss gleich wieder
unterwegs, um bei seiner Herde
nach dem Rechten zu sehen. „Den
Schafen muss es gut gehen“, erklärt
der gelernte Forstwirt, und ob alles

in Ordnung ist, sieht Desselberger
auf einen Blick. Wenn der rote Jeep
einen steilen Weg am Landschafts-
schutzgebiet Oberes Sulmtal hoch-
ruckelt, hält es die Herde nicht
mehr. Alles kommt angerannt. Des-
selbergers werden mit lautem Blö-

ken begrüßt, dass es ihnen
ganz warm ums Herz wird.
Wie ein großes bewegtes
Wollknäuel, aus dem vor-
witzige schwarze Gesich-
ter und Beine hervor-
schauen, sieht die Herde
aus, wenn Hütehund Laila
die Schafe zusammen-

treibt. Der Border Collie arbeitet im
Turbotempo und auf Zuruf dem
Schäfer zu. Wenn genug Gras und
Grünzeug in den Bäuchen gelandet
ist, und das können fünf bis sieben
Kilo sein, ist Absacken unter den
Bäumen angesagt. „Die haben eine

Ruhe“, sagt Tobias Desselberger, es
klingt fast ein bisschen neidisch,
und nach einem harten, aber zufrie-
denen Ende eines Arbeitstages. Wo
die Schafe auf der Wiese etwas ste-
hen lassen, muss von Hand mit der
Motorsense nachgearbeitet werden
– es ist manchmal ein sehr mühsa-
mes Geschäft.

Feinschmecker Schafe wissen ganz
genau, was schmeckt. Zum ersten
Gang holen sie sich gerne die Kräu-
ter auf der Wiese. Auch Brombeer-
hecken fressen sie, nur nicht alles.
Nach getaner Arbeit von Mensch
und Tier zeigt sich die Natur von ih-
rer schönsten Seite. Dann blickt der
Schäfer zufrieden ins Tal. „Ich
möchte eben die Landschaft so er-
halten, wie zu Großvaters Zeiten“,
sagt Tobias Desselberger. „Die Na-
tur ist unser größtes Geschenk.“

„Die Schafe müssen sich hier doch wie im Urlaub fühlen“, sagt Tobias Desselberger über das Gebiet „Hinterer Klang“. Neben ihm steht seine Frau Mirsini. Fotos: Angela Groß

Art und Aussehen haben den Ausschlag gegeben, warum sich der Schäfer für die
Rasse Deutsches Schwarzköpfiges Fleischschaf entschieden hat.

„Den Tieren
muss es gut
gehen.“
Tobias
Desselberger

Gleich zwei gute Taten
Neuhüttener spendet Windschutz für Friedhofshalle – Junge Europäer und Asiaten richten Spielplatz her

Von Sabine Friedrich

Neues Gesicht Erst seit einem Mo-
nat hat er seine Ausbildung zum
Fachangestellten für Bäderbetriebe
abgeschlossen. Und hat auf Anhieb
eine Stelle gefunden: Lars Meinel ist
der neue Bademeister im Wüstenro-
ter Freibad. „Es ist schön hier, ruhig

gelegen“, sagt der
20-Jährige zu sei-
ner Arbeitsstätte
im Grünen. Von
der Technik her
sei die Anlage äl-
ter als das Schen-
kenseebad in
Schwäbisch Hall,
wo er seine Aus-
bildung absolviert
hat. „Aber ich
komme damit

klar“, sagt der junge Mann, der Un-
terstützung vom Bauhof erfährt.
Beim oft wechselhaftem, kühlem
und nassem Wetter bleibt dem Hal-
ler Zeit, Hecken zu schneiden und
Rasen zu mähen. „Ich bin im
Schwimmverein in Hall und dachte,
ich mache diese Ausbildung. Es hat
einfach gepasst“, beschreibt Meinel
seine Berufswahl. Sein Vertrag in
Wüstenrot läuft zunächst bis zum
Ende der Badesaison im September.

Dank Er hat eine Urkunde erhalten
und ein dickes Dankeschön von
Bürgermeister Heinz Nägele. Der
schätzt es sehr, wenn Menschen das
Gemeinwohl im Blick haben. So wie
Hermann Weber, ein großzügiger
Spender. Seine gute Tat: Er hat für
12 000 Euro den Windschutz für die
Friedhofshalle in Neuhütten ge-
spendet. Denn als seine Frau Elfrie-
de nach 70 Ehejahren im vergange-
nen November beerdigt worden ist,
haben die Trauergäste unter dem

zugigen Dach gefroren und sind
vom Regen nass worden. Das muss
anderen erspart bleiben, hat sich
der 92-Jährige gesagt und ein Ange-
bot eines örtlichen Handwerkers
einholen lassen. Nun ist das Schie-
betürensystem installiert. Die Stre-
ben sind auf diejenigen der Bleiver-
glasung abgestimmt, so dass diese
weiter zur Geltung kommt.

Arbeitseinsatz Die Erdarbeiten hat
der Bauhof schon erledigt, Rutsche

und weitere Spielgeräte liegen ver-
packt bereit. Es kann los gehen mit
der Sanierung des Spielplatzes in
der Jahnstraße in Wüstenrot. Es ist
alles vorbereitet für die „Handwer-
ker“, zehn junge Frauen und Män-
ner aus dem Internationalen Work-
camp. Ortsvorsteher Heiko Dietter-
le hofft, dass auch viele Bürger mit
anpacken, so dass Kontakte entste-
hen. Die Gäste aus Europa und
Asien wollen neben dem Land auch
die Leute kennenlernen.

Hermann Weber zeigt, wie das Schiebe-
türensystem funktioniert.

Spaziergang
durch

Wüstenrot

Zu den Aufgaben von Lars Meinel gehört
es, Wasserproben zu ziehen.

Die neuen Geräte für den Spielplatz sind
bereits geliefert. Fotos: Sabine Friedrich
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Milchhäusle
war einst der

Dorfmittelpunkt
Nach Abriss bauen

Oberheimbacher Schuppen

Von Sabine Friedrich

WÜSTENROT „Damals hat man noch
einen Platz gehabt, wo man sich
morgens und abends getroffen hat“,
sagt Emma Faber und schaut auf das
inzwischen heruntergekommene
Milchhäusle auf dem Nachbar-
grundstück mitten in Oberheim-
bach. Eine Scheibe ist eingeschla-
gen, Efeu wurzelt im Dach und rankt
sich über einen Teil des kleinen Ge-
bäudes. Mitte der 50er Jahre wurde
es errichtet, erinnert sich die Rent-
nerin. Und war bis Anfang der Sieb-
ziger in Betrieb, wie Renate Steinhil-
ber weiß. Sie arbeitete einige Jahre
für die Molkerei in Bretzfeld, die
Milch der Oberheimbacher Bauern
abholte, anfangs noch mit dem Kuh-
gespann, später mit einem Lkw und
dann mit einem Tanklastwagen.
Steinhilber trug die Menge der an-
gelieferten Milch, die gereinigt wur-
de, in eine Liste ein. 700 bis 800 Liter,
so schätzt sie, seien an manchen Ta-
gen schon zusammengekommen.
Gekühlt wurde das Lebensmittel mit
Wasser in einer doppelwandigen
Wanne.

Gefrierzellen Apropos Kühlung:
Viele Oberheimbacher, so erzählt
der Maienfelser Ortsvorsteher Hu-
bert Sinn, hatten damals im Milch-
häusle auch eine Gefrierzelle. „Da
hat sich alles abgespielt“, gehörte er
auch zu den Kindern, die gerne mor-
gens und abends zum Milchablie-
fern mitkamen. Deshalb findet es
der Oberheimbacher auch schade,

dass ein Stück Ortsgeschichte
weicht, das so viele Erinnerungen
birgt. Das Milchhäusle für die heuti-
gen Zwecke wieder herzurichten,
wäre jedoch zu teuer gekommen.

Eigenleistung Im September reißt
es die rührige Bürgerinitiative ab
und errichtet einen Lagerschuppen
für die Vereine. Das neue Gebäude
erhält eine Toilette und ein vorgezo-
genes Dach als Unterstand für die
Grundschul- und Kindergartenkin-
der, die hier auf den Bus warten. Das
Material für 35 000 Euro zahlt die
Gemeinde Wüstenrot. Zwei der an-
grenzenden Parkplätze werden auf
die gegenüberliegende Seite der Ha-
genauer Straße verlegt. Im Gegen-
zug kommen die Recycling-Contai-
ner seitlich neben den Schuppen.

Auch die mächtigen fünf Pappeln
hinter dem Milchhäulse weichen,
was von einigen älteren Leuten, so
Sinn, kritisiert werde. Die Bäume
stellten ein Sicherheitsrisiko dar,
Äste drohten abzubrechen. Sinn ver-
spricht eine Ersatzbepflanzung.

Ortsvorsteher Hubert Sinn vor dem Ge-
bäude, das abgerissen wird.Foto: Friedrich

Betrieb
Die Schäferei Desselberger aus Löwen-
stein pflegt verschiedene Flächen, von Pri-
vatbesitzern, der Stadt Löwenstein, der
Gemeinde Obersulm und dem Land Ba-
den-Württemberg und hat noch Bedarf an
Wiesen. Dafür gibt es teils Zuschüsse,
auch von der EU. Eigene Produkte wie
Lammfleisch, Wurst vom Schaf oder Ho-
nig vom Imker werden ebenfalls angebo-
ten. Oder die Dienstleistungen Schafschur
und Klauenpflege. Weitere Infos gibt es un-
ter www.schaeferei-desselberger.de. ang

t Hintergrund

Weitere Termine finden Sie auf unserer
regionalen Schaukasten-Seite.
Veranstaltungs-Hinweise bitte senden an:
Heilbronner Stimme
Allee 2, 74072 Heilbronn
Telefon 07131 615-0 oder per
Telefax 07131 615-373 oder per
E-Mail redsekretariat@stimme.de

Hinweis zur Veröffentlichung von
Bildern in unserer Rubrik Geburtstage
und Ehejubiläen: Zum 90. Geburtstag
und zur goldenen Hochzeit werden
nur noch privat eingesandte Fotos
veröffentlicht. Die aktuellen Bilder
sollten uns mindestens fünf Werktage
im Voraus vorliegen.

Samstag

LÖWENSTEIN
Winzergenossenschaft, Reisacher Stra-
ße. 16.30 Musik- und Weinfest. Musikverein
Löwenstein

OBERSULM-SÜLZBACH
Ortsmitte. 17.00 Dorffest. Sülzbacher Ver-
eine

WEINSBERG-GELLMERSBACH
Sektkellerei Stengel. 15.00 Weinfest mit
musikalischer Unterhaltung mit der Line-
In-Band. Sektkellerei Stengel

WÜSTENROT
Vereinsheim beim Freibadweg. 15.00
Jungtierschau. Kleintierzuchtverein Wüs-
tenrot

WÜSTENROT-NEULAUTERN
Sportgelände. 10.00 Lautertal-Cup. FC
Neulautern

Sonntag

LÖWENSTEIN
Winzergenossenschaft, Reisacher Stra-
ße. 10.00 Musik- und Weinfest. Musikverein
Löwenstein

OBERSULM-AFFALTRACH
Museum Synagoge, Untere Gasse 1.
15.00-17.00 geöffnet

OBERSULM-SÜLZBACH
Ortsmitte. 10.30 Dorffest mit Flohmarkt.
Sülzbacher Vereine

OBERSULM-WEILER
Schul- und Spielzeugmuseum, Heilbron-
ner Straße 39. 14.00-17.00 geöffnet

WEINSBERG
Albvereinshaus, Kirschenallee. 10.00
Sommerfest des Albvereins Weinsberg

WEINSBERG-GELLMERSBACH
Sektkellerei Stengel. 11.00 Weinfest mit
musikalischer Unterhaltung mit der Uro-
Band

WÜSTENROT
Vereinsheim beim Freibadweg. 10.00
Jungtierschau. Kleintierzuchtverein

WÜSTENROT-FINSTERROT
Finsterroter See. 13.00 Naturerlebnis-
camp mit Skulpturen- und Musikworkshop.
Naturpark Schwäbisch-Fränkischer Wald
und Gemeinde

WÜSTENROT-NEULAUTERN
Sportgelände. 10.00 Lautertal-Cup. FC
Neulautern

Kinderferien
Für Angemeldete

EBERSTADT
Obstbau Hohly, Buchhorn. Samstag:
14.00-17.00 Alles rund ums Obst - Führung
mit dem Schlepper durch die Obstbauplan-
tagen. Für Kinder von 8 bis 12 Jahren. Lie-
derkranz Lennach-Buchhorn

LEHRENSTEINSFELD
Reitplatz. Samstag: 10.00-12.00 Thera-
peutisches Reiten. Für Kinder von 6 bis 14
Jahren. Pferdecamp Live

OBERSULM-WILLSBACH
Parkplatz beim Häckselplatz. Samstag:
9.00-14.00 Waldführung und Hochsitzbau.
Für Kinder von 8 bis 12 Jahren. Jagdpächter
Förnsler

Geburtstage
Löwenstein Sonntag: Elsa Fischer (89),
Hirrweiler, Rudolf-Haußer-Straße 1

Obersulm Samstag: Gisela Stumme (87),
Affaltrach, Grissetstraße 5

Weinsberg Samstag: Karl Seyffer (89),
Beim Wachturm 3. Luise Hohly (87), Gell-
mersbach, Berggasse 14. Alfred Gernheu-
ser (83), Beim Wachturm 3. Sonntag: Karl
Heinz Gümbel (82), Grantschen, Rosen-
straße 9

Wüstenrot Samstag: Sofie Schäfer (97),
Wesleystraße 5. Margarete Ottenbacher
(86), Sonnenhalde 20
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